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Die Salti
Skizze aus dem venezianischen Volksleben

Die Springer sind wieder da ging es von Mund
zu Mund Für die kleinen Leute desSosüsrövorsoSuro
war dies ein Ereigmtz Auf Campo Santa Margherita
dem größten Platze Venedigs war über Nacht ein Zirkus
von kolossalen Verhältnissen entstanden, und die weiße
Leinwand von welcher der Momentbau allein überdeckt
war blähte sich im scharfen Nordwind wie ein Segelauf
stürmender See Man fror bei dem bloßen Anblick der
tttkotbekleideten Schatten welche ihre halsbrecherischen Künste
da drinnen bei schwankenden Petroleumlampen ausführten
Der große Platz selbst war wie ausgestorben Auch in
sämmtlichen LÄ Us und osllsttö ringsum begegnete man
keiner Seele Die Brücke von San Pantaleone und jene
von Carimei der Ponte dei Pugni und Ponte delle
Pazienze glitzerten in ungewohnter Eispracht wie Zucker
caudis Tage hindurch war Schnee gefallen und hatte
die Bauten der schwimmenden Stadt mit weißem Flaum
bekleidet Gespenstig unheimlich und zugleich traumhaft
schön stand dieser seltene Schmuck der alten Benezia zu
Gesicht Die Armen in ihren meist ebenerdigen durch
und durch steinernen Wohnungen litten arg unter dem
rauhen Winter und krochen nur aus ihrem Mauerwerk
wenn solches unerläßlich war Mancher schlief den Tag
durch um nicht essen und somit auch nicht arbeiten zu
müssen Denn la nsvs 55 alowooina heißt es in
Venedig Mit dem Neumond entfloh der Schnee und
Frost trat an die Stelle Es ward bitterkalt Gondo
liers Fischer Maurer mußten sich als Schneeschaufler
verdingen wenn sie überhaupt noch etwas verdienen
wollten Kam der Abend so flüchteten sie mit Kind und
Kegel aus ihren kalten unwirthlichen Heimstätten zu den
Baccaris oder Liquoristi welche ihres Vortheils gewärtig
je für eine Guitarre oder Mandoline forgten In der
dicken qualmigen Luft welche sie dort vorfanden thauten
die Leutchen allmälig auf Und jetzt waren auch noch
die Salti gekommen jene selben Gaukler aus Florenz
welche das Jahr zuvor für die Bevölkerung des Lsstiors
Dorsoäuro Monate lang eine Quelle unerschöpflichen Ge
nusses gewesen und sich überdies als vorzügliche Heirats
vermittler erwiesen hatten von den Lotteriegewinnsten
welche ihnen zu danken waren gar nicht zu reden Die

Salti leisteten aber auch in der That Außerordentliches
Direktor Fieramosca ein gar seiner Herr verkündete gleich
am ersten Abend in einem Toskanisch dessen Dante selber
sich nicht geschämt haben würde daß er dem Blousen
manne dieselben Ansprüche zuerkenne wie dem Helden des
Fracks Auf diese wirksame Eröffnung hin stellte er seine
Artisten weiblichen und männlichen Geschlechts der Reihe
nach vor und bewies mit ihnen daß er kein lügnerischer
Marktschreier sei Die Leute waren durch die Bank jung
Kostüme und Trikots vom Feinsten und nagelneu kurzum
keinerlei Schäbigkeit Em Beifallssturm brauste durch den
luftigen Zirkus Das Glück des Mannes war gemacht
1500 Menschen faßte der Rundbau und Abend für Abend
standen die Leute außerhalb der Leinwand und blickten
neidisch auf Jene die rechtzeitig gekommen und Platz ge
funden hatten auf den amphiteaträlisch ansteigenden Bänken

Es gab keinerlei Rangordnung Der Eintritt kostete 15
Centesimi wer rechtzeitig kam saß der Andere mußte
sich begnügen zu stehen Familien mit reichem Kinder
segen wurde die Begünstigung zutheil die Kleinen 10
Centesimi das Stück einzuschmeigeln Signori wußte
man sich vom Hals zu halten einmal weil man sie bei
ihrem Eintritt unisono auslachte und ihnen zurief 1
Isatro sl rsatio und außerdem weil es verfeinerte
Geruchsnerven in dieser von Petroleum Orangen Mistra
und Caracoi mit Knoblauch erfüllten Atmosphäre einfach
nicht aushielten So blieben die Leutchen ganz unter sich
und sahen und hörten um ihre fünfzehn Centisimi mehr
als ihnen je zuvor im Malibran oder Gossini Theater
um das Fünffache geboten worden Dawar gleich neben
Clowns und Trapezkünstlern Kautschuckdamen und Bauch
rednern ein Ehepaar aus Rom das die Menge allabend
lich fanatisirte Beide große stattlich schöne Menschen
er in grünem Sammetwams sie is rothem Atlasmieder
die sich ergebensvoll auf den Sand der Arena d h auf
den Lehmboden von Santa Margherita legten und einen
Zentner schweren Stein um den andern auf die Brust
rollen ließen bis zur Zahl sieben nach welch gruseligem
Experimente Beide froh wieder einmal mit dem Leben
davongekommen zu fein aufsprangen um sich mit violett
farbigen völlig entstellten Gesichtern lächelnd zu verbeugen
Hartes Brod riefen die Facchini einander zu welche

tagsüber auf dem Platze den steinharten schwedischen
Stockfisch mürbe klopften dessen Abfälle sie wie Kautabak
in den Mund schoben und Abends die Steine heran
wälzen halfen Während der Zwischenpausen ging es
unter dem Leinenzelte überaus lebhaft wenngleich durchaus
nicht roh zu Einige Bevorzugte durftm Matrosenpunsch
ausschänken und fuhren mit ihren ambulanten Kupfer
apparaten ringsherum Die Gläser welche die kochend
heiße Flüssigkeit enthielten wurden mit unglaublicher
Sicherheit vo Hand zu Hand über die Köpft hinweg

bis zu den höchsten Sitzreihen emporgereicht Andere
boten vsrsooi kleine Muschelthiere mit Oel und Knoblauch
gekocht feil die sie in einem irdenen Becken auf dem
Kopfe trugen Dazwischen wurde Polenta aus den
Rocktaschen herausgegessen und mit allen fünf Fingern
die Schale von sastteichen Orangen heruntergerissen Die
ganze große Menschenschaar schien eine einzige Familie
Keiner aus dieser Versammlung hatte auch nur sein
Werktagskleid gewechselt Die Männer standen in ihren
kurzen von Generationen her übernommenen Radmäntelchen
herum die ihnen das traditionell banditenhaste Aussehen
verliehen Die alten Weiber saßen mit ihren Maläinl
Kohlentöpfen im Schoße da die großen Tücher über
den Kopf geworfen der Mehrheit nach biblische Gestalten
Nur die jungen und hübschen Frauenzimmer hatten ihr
Haar kokett zurechtgesteckt und die ungewaschenen Gesichter
bis in die Augen hinein mit einer dicken Wolke oixria
Retsmehl bestäubt ohne das es nun einmal hier nicht

abgeht Ein auffallend hübsches und seiner Schönheit be
wußtes Mädchen erklärte eben laut genug daß es alle
Umstehenden hören konnten Ich lasse keinen Abend
aus ebensowenig wie im Vorjahre das weiß ich

Was sagt denn Dein Giovannino dazu fragte eine
Alte Der, und sie zuckte geringschätzig mit den
Achseln soll sagen was er will Hier thaut man erst
auf und sieht Etwas für feine paar Centesimi Zu Haufe
und in der Tabakfabrik klappere ich mich den ganzen Tag
über genug aus Vvro vorv vsro bestätigten die
umsitzenden Weiber Zaira s AuSspruch Letztere aber hatte
nur noch Augen für den herkulischen Trapezkünstler dal
Santo welcher eben in schwindelnder Höhe seine hals
brecherischen Bravour zeigte Armer Giovannino
zischelte ein junger Mensch welcher Zairas Aeußerung
gehört seinem Nachbar ins Ohr So viel steht fest die

Salti verdrehen Alr und Jung den Kopf und insbeson
dere das weibliche Geschlecht ließ sich von dem verfrührerischen
Zeitvertreib hinreißen Zu Hause mochte Alles darunter
und darüber gehen fobald das Tam Tam der einladenden
Zirkusmusik auf Santa Margherita erscholl waren sie
nicht länger zu halten Lieber auf den Schluck Wein
und das bischen Schnupftabak verzichten ur nicht auf
den Spektakel unter dem Leinwanddach Der Pfarrer
von Earmini zog felbst von der Kanzel herunter gegen
das höllische Blendwerk zu Felde Allein drinnen war
es warm hell beleuchtet und ging es zu wie im ewigen
Leben und so folgten sie trotz aller Mahnungen ihrem
Behaglichkeitsinstinkte Die Kleinen welche Niemanden
hatten der für sie zahlte krochen wie Eidechsen unter der
Leinwand hinein und versteckten sich hinter den
Beinen der Erwachsenen So stand plötzlich auch ein
Knirps von etwa fünf Jahren den Rock eines Mannes
übergehängt welcher als Schleppe zur Erde fiel vor einem
bis zur Ruine abgehärmten Weibe ohne daß Jemand
wußte woher er gekommen Mutter schrie er so
laut daß alle Umstehenden aufhorchten komm schnell

Assunta ist vom Tisch gefallen und schreit jämmerlich
Maria Vergine steh mir bei Jetz habe ich Neun

aufgezogen und noch keine Ruh Wo ist denn Zenobia
Die ist auch fort, sagte der Kleine nachdenklich

Und dafür habe ich ihr meine letzten 5 Centesimi auf
Tabak gegeben na warte nur schreit das hagere Weib
und drückt sich den Knirps voranschiebend mit dem Lo
sungswort Anis8so durch die Menschenmauern Am
Ausgang stößt sie mit der wortbrüchigen Zenobia zu
sammen die sich gerade hereinzwängt Die zwei Weiber
platzten aufeinander los und es bedarf der Autorität
einiger starkarmiger Männer um die Eine hinaus und
die Andere hereinzuschiebeu Dies etne der hundert
Scenen welche die Salti auf dem Gewissen hatten

Giovannino ein äußerst honetter junger Mensch welcher
in der Finanzwachuniform mit den hellgelben Aufschlägen
recht gut aussas hatte sein unterhaltungssüchtiges Bräutchen
wiederholt gebeten die Salti zu meiden AlleinZaira
kehrte sich nicht daran DieSaltte bringen uns noch aus
einander Du wirst es sehen rief er eben mit erhobener
Stimme zu einem Fenster des ersten Stockwerkes hinauf
an welchem sich Zairas hochauffrisirter Kvpf gezeigt hatte
Nun dann thun sie es erwiderte sie schnippisch und

warf den schweren durch einen massigen Balken gehaltenen

Fensterladen geräuschvoll zu Sie wohnte mit ihrer
Mutter und drei Brüdern die im Arsenal arbeiteten
zusammen in der Calle dei Cerchierie einem trost
losen Winkelwerk in das Handel und Wandel sich nie
verirrt hatten wiewohl Maler zuweilen nach Motiven
darin fahndeten Giovannino der ehe er die Uniform
angethan Jahre hindurch in der Akademie Modell
gestanden wohnte ganz nahe bet in der Calle malpage
welche trotz ihres romantisch schmutzigen Verfalls den Vor
zug hatte durch einen langen schmalen Wasserarm mit dem
Canal grande verbunden zu sein Dahin lenkte der miß
muthige Liebhaber jetzt seine Schritte und schwor sich zu
die übermüthige Zaira zu strafen und vor Allem eine
Zeit hindurch von ihr fern zu bleibeu Eine Woche lang
hatten die Liebesleute einander nicht mehr gesehen Bet
den Salti ging es indessen dem Fasching zu Ehren
hoch her Zarra fehlte bet keiner Borstellung Erst
hatte der schS gebaute Atleth dal Santo sein Benefiz

und empfing unter endlosem Jubel die Kollekttvgeschenke
des Publikums einen Rautenrtng und etne goldene Uhr
kette Die ärmsten Weiber hatten fhren ObuluS dazu
beigesteuert denn sie waren ohne Ausnahme tn dal Santo
verliebt Zaira die sonst ihre sauer verdienten Groschen
zusammenhielt um sich allmählich etne Ausstattung zu schaffen
hatte hingerissen wie sie war drei ganze Lire geopfert
Giovanmino würde es ja nicht erfahren und dann wollte sie
schon wieder sparen

Heute war die Abschiedsvorstellung und Einnahme der
schönen Tochter des Impresario der Trapezkünstlertn Ar
palice des beliebtesten Mitgliedes der Gesellschaft ebenso
sehr geschätzt wegen ihrer Eleganz als ihrer Waghalsigkett
wurde sie von dem massenhaft herbeigeströmt Publikum
mit donnernden Evvioas begrüßt Arpalice sah auch in
ihrem mit Silbersternen bestickten blauen tiefdekolletirtev
Atlasmieder und kurzen Röckchen ungeachtet ihrer von der
Kälte krebsrothen Arme und Hände sehr verführerisch aus
Der schlaue Fieramosca hatte die günstige Stimmung des
Publikums mit einem Blick abgeschätzt und ließ sie nicht
unbenutzt Er trat mit Anstand vor lüftete sein feder
geschmücktes Barret warf seinen grünen Sammetmantel
mit Vornehmheit zurück und verkündete tn seinem be
strickenden Toskanisch daß die Namen etwaiger Einzeln
spender laut ausgerufen würden Daraufhin faßten meh
rere naive Seelen den heroischen Entschluß dieser Ehre
theilhaftig zu werden und verschwanden um bald darauf
mit einem tn Papier gewickelten Gegenstand wiederzukehren
Mittlerweile wurden unter den Klängen der Musik Stg
nortna Arpalice die Kollektivgeschenke überreicht bestehend
aus einem Armband und ein paar Ohrgehängen Nach
dem von Seite der Beschenkten Dutzende von Kußhänden
im Austausch besagter Gaben ins Publikum geflogen
waren kam die Reihe an die einzelnen Spender Gigis
Borno 1 Flasche Alkermes Vivs viva Axio Lorvo
Antonio Gatto 1 Torte Maddalena Viv vivZ

Antonio Anna Saletti 6 Sacktücher
viva Salotti Und alle Blicke hefteten sich auf die
Genannten welche die Gluth des Ruhmes auf Stirn und
Wangen bei Nennung ihrer Namen emporgeschnellt waren
Um das Schlußtableau noch wirksamer zu gestalten über
reichte der grünfammetne Fieramosca keiner ersten weiblichen
Kraft auch noch einen lebenden grünen und gelben Papagei
den wie es hieß ein ungenannt sein wollender Matrose
spendete Anerkennendes Gemurmel lief durch die Menge,
das sich zum Enthusiasmus steigerte als der Vogel einige
Male nacheinander Arpalice ratschte wie er dies ver
muthlich in vielen anderen Städten zur Abschiedsfeisr
auch gethan Der vom Erfolg getragene Impresario
hatte aber noch eine Karte auszuspielen und zwar die
höchste Als die Menge ausgejubelt hatte klatschte Fie
ramosca dreimal in die Hände worauf einer der Clowns
ein Transparent anf hoher Stange hereinbrachte welches
das slott gemalte Brustbild eines hübschen jungen Vene
tianers aus dem Volke im breiträndigen Hut und roth
und weißkarrirten Hemde vorwies Ein leiser Schrei zit
terte durch den Raum Niemand achtete darauf in die
fem Augenblicke höchster Neugier Erst als das Publi
kum von rechts die Kehrseite des Transparents zu Gesich
bekam und auf rothem Grund in goldenen Lapidarletten
die Worte las Arpalice s Zukünftiger, mischte sich il
die befriedigten Nrava Brava und Evvivas des Ab
schieds ein weithin gellender Ausruf des Zornes und de
Enlrüstung Zalra hatte ihn ausgestoßen und drängt
jetzt in blinder Wuth und Alle bei Seite drückend hasch
dem Ausgange zu

Was giebt s was giebt s rief man von mehrerei
Seiten Einem Mädchen ist übel geworden antwortet
einer Vovsrotta sie hat den Convulso wollten Anbei
wissen und suchten Zaira Beistand zu leisten Diese abe
stieß sich mit wilder Geberde und fliegendem Athem dun
die Menschenmafsen und ihre bebenden Lippen wiederho
len ohne Unterlaß Ah der Elende Aber ich will mic
rächen Dieses Ungeheuer Bltnd vor Wuth fiel si
fast demjenigen tn den Arm welchem ihre Schmähwor
galten und den sie hier am wenigsten zu finden gehof
hatte Zaira bist Du von Sinnen Wohin willst Du
hielt Giovannino sie au Der Ton seiner Stimme brach
das Mädchen zu sich Komm rief sie befehlend m
zerrte ihre Geliebten zu dem Platze zurück welchen s
eben verlassen hatte Mit der rechten Hand Giovannir
am Arme festhaltend die Linke weit vorgestreckt ud na
dem Transparent weisend sagte sie bebenden Tone
Sag wer ist das Das bin ich erwiderte der G

fragte leise Also doch 0 Naria verZins v
mostro ekö mostro O welches Ungeheuer N
hingerissen von ihrer Leidenschaft fuhr sich Zaira mit b
den Händen an den Kopf und zerrte ihr krauses Schwm
haar unbarmherzig tiefer und tiefer ins Gesicht wobei
tn jämmerliches Weinen ausbrach Giovannino welch
sah daß es hier zu handeln galt hob das fchlanke
gürcheu trotz feines Widerstreben in die Höhe und tr
es wie tn Kind durch die Menschenreihen welche tt d
Ausrufe ovsrotts die Bahn fret gaben hinaus e
den Platz und in das nahe Zskks all nniti itglisi
Davor angelangt hieß er sie eintreten und sich ruhig v
halte Zwei alte Herren saßen in einer Ecke und spielt
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Domino Dieser gkringsügige Umstand genügte Zaira
zur Raison zu bringen Also zwischen uns ist Alles aus
sagte sie tonlos sobald sie vor einem Tischchen saßen
Alles aus Warum Er hatte ihre Worte mechanisch

wiederholt wie Jemand der nicht versteht Weil Du
Appalice heirat heft Ich Er lachte hell auf
Auf Deinem Porträt stand es ja geschrieben När

rin das ist doch nicht mein Porträt sondern ein verun
glückter Studienlopf zu dem ich einem fremden Maler
vor fünf Jahren gesessen habe Fieramosca wiederholt
dielen Kniff wahrscheinlich in jeder Stadt Du hei
rathest sie also nicht Zaira rief er jetzt im Tone
ernsten Vorwurfes Sie schluchzte leise und neigte sich
zärtlich zu ihm Aber wie kam Fieramosca zu Deinem
Bilde fragte sie nach einer Weile während sie ein Glas
heißen auslöffelte Vermuthlich weil
die Salti den großen Saal als Wohnung gemiethet
haben welchen der spanische Maler damals zu seiukm

Atelier gemacht hatte Henry Perl

Nervös
Von den Frauen welche den Schein ihrer Nerven

schwäche ebenso kokett präsentiren als den Glanz ihrer
Augen ist hier nicht die Rede Schon die Höflichkeit ge
bietet ihnen den kleinen Betrug zu verzeihen denn
womit sollten sie sonst die tausende ihrer Saunen ent
schuldigen

Auch von denjenigen wollen wir nicht sprechen welche
sei es infolge von Erschöpfung nach langwierigen Krank
heiten geistiger oder körperlicher Ueberanstrengung Kum
mer Sorgen verzehrender unbefriedigter Ehrfurcht oder
durch andere Hammerschläge des Schicksals wirklich zu
Sklaven ihrer Nerven geworden sind Sie allein sind
unserer aufrichtigen Theilnahme werth denen eine Legion
von lästigen Uebeln die der Arzt unter dem Namen
Neurasthenie zusammenfaßt den Frohsinn deS Lebens ver
kümmert

Aber die Herren der Schöpfung welche um ihr zucht
loses Denken und Empfivden das verwaschene Mäntelchen
einer sogenannten Nervosität werfen die meinen wir
S sind es hauptsächlich welche die Ruhe der Welt
stören welche uns nicht schlafen lassen jeden Genuß und
jedes Behagen stören die Gründlichkeit in Rath und That
gefährden welche mit der Peitsche nach der Sonne schla
gen weil sie ihnen zu langsam untergeht und nach dem
Zeiger der Uhr weil ihnen die Stunde zu viel Minuten
hat WaS für eine schreckliche Zeit ist das in der stets
die Stirnadern geschwellt die Schläfen wie im Fieber
pochen die erhitzten Lungen keuchen die Füße durch die
Zimmer und die Straßen poltern Thüren auf und zu
donnern und die Stimmen einander überschreien als lebte
Jeglicher inmitten eines grausen Schlachrgetümmels Wo
ist denn die Ruhe hingekommen die doch einmal da war
Der Teufel hole doch alle die Eisenbahnen die Tele
graphen und Telephone wenn sie daran schuld sind daß
der behagliche Genuß des Lebens mit ihnen fortgezogen
ist Lägen sie alle auf der einen Waagschale und meine
Ruhe auf der anderen sie flögen in die Höhe wie ein
federleichter Plunder

Aber Sie sind ja gar nicht schuld an der ganzen Ge
schichte Um ein Telegramm aufzugeben braucht man ja
den Tisch nicht umzuwerfen und nicht mit den Zähnen
zu knirschen oder Einem eine Ohrfeige zu geben das
kann man ganz ruhig und ohne jede Koketterie mit den
Nerven aussühren Ebenso bequem läßt sich Alles mit
der Eisenbahn abmachen Sie freilich fährt schnell
das geht aber mich nichts an Ich brauche deshalb nicht
zwei Pferde zu Tode zu Hetzen und schon bet der Linie
aus dem Wagen zu fprinxen in einer halben oder
ganzen Stunde fährt ja wieder ein Zug Wozu der
Lärm Aber das ist s ja Niemand will warten Nie
mand hat Geduld Niemand hat Zeit Jede Minute ja
jede Sekunde scheint bedeutend zu sein jede Dummheit
eine außerordentliche Wichtigkeit zu bekommen Tausend
mal während vierundzwanzig Stunden greift die Hand in
die Tasche und läßt den Uhrdeckel springen fragt aber
uur einen der Herren Nervösen sofort wie spät es ist

er weiß es gewiß nicht denn er hat die Uhr früher
gar nicht genau angesehen sondern nur eisen außerordent
lich wichtigthuenden Blick darauf geworfen Denn seine
Zeit ist wirklich gemessen Er hat so viel zu thun
Die Kritik der reinen Vernunft oder etwas och Wich
tigeres liegt zu Hause er kann es nicht fertig bringen
denn er wird immer gestört Er hat nicht einmal Zeit
einem Besuche einen Sessel anzubieten Ein Nervöser
braucht nämlich nicht höflich zu sein Er rennt ins
Kaffeehaus Kellner einen Cognac aber schnell Wie
viele Kellner sind gescheidter als ihr nervöser Gast Der
Cognac kommt nicht in einer Eisenbahn sondern in einem
Zeiselwagen angefahren Eine halbe Stunde schon schrei
ich nach der Münchener Allgemeinen Er schreit
wirklich und die Allgemeine kommt wirklich und er legt
sie weg und weiß wirklich nicht was er gelesen Nun
wieder die Uhr heraus Zahlen Zahlen Es
ist unglaublich man kommt nicht weiter in dem
Wien Tritt ein Freund hinzu sin Freund der
ihm behagt Man setzt sich in eine Fensternische und
bleibt dann zwei Stunden ruhig und ohne Nervosität
fitzm

Ja warum geht s denn jetzt Das werde ich Euch
sagen Ihr Herren Ihr seid gar nicht krank Eure Nerven
sind so gesund wie die meinigen Eure Nervosität ist ein
Schwindel eine heuchlerische Maske die Ihr aufsetzt um
darunter zwanglos allen Unart zu fröhnen die man
zonst bet einem gesunden Mensche tn der gesitteten Ge

sellschaft verurtheilt Wir Alle die wir Glieder einer
menschlichen Gemeinschaft sind müssen unS bis zu einem
gewissen Grade abschleifen damit wir existireu können in
einer Gesellschaft die selbst wieder Bedingung unserer
Existenz ist Wir dürfen nicht schreien nicht Thüren zu
hauen daß das Haus zittert nicht Gäste stehen lassen
während wir selbst sitzen nicht Schreib und Sprach und
Druckfehler machen wie Paralytiker nicht das Wichtige
mit dem Unwichtigen vermengen nicht die Empfindungen
Anderer durch Grobheiten verletzen sondern wir müssen
unS gesittet betragen Die Sitte macht aber Vielen
Schwierigkeiten Hunderte von kleinen Trieben und
Begehrungen die in dem Thierischen der mensch
lichen Natur stecken müssen unterdrückt werden ehe
wir uns gesellschaftlich möglich machen Ganz gewiß
ist es eine angenehme Sache sich ganz gehen zu lassen
Auch kann das Jeder auf seiner Bude mit sich ausmachen
Wenn er da mit bloßen Füßen den Hut auf dem Kopf
herumgeht geht s Niemanden etwas an Aber draußen unter
den Strahlen die aus tausenden Augen auf uns fallen
wo wir tausend Empfindungen verletzen können heißt es
den Radschuh und die Bremsen der Gedanken und Wünsche
anziehen Dies können heißt eben gesittet sein Wer
dies nicht will wird nervös Das ist die Sache
Die Dame welche einen Schmuck will und ihn nicht be
kommt fällt in Krämpfe Hysterie Der Mann dem das
Schreien angenehmer ist als das Nichtschreien macht sich
nervenkrank Nervosität Die Spitzbüberei wäre interes
sant wenn sie nicht so durchsichtig wäre Es giebt aber
ein einsaches Kriterium um wirkliche Nervosität von
simulirter zu unterscheiden Wer wirklich krank ist ist es
meist unter allen Umständen Gewiß haben sich auch
Kranke so in der Gewalt daß sie Schmerzen zu unter
drücken vermögen Aber im Allgemeinen wird Einer der
an wirklicher Migräne leidet kein sehr freundliches Ge
sicht machen mit wem immer er zu thun hat Beobachten
wir dagegen den nervösen Heuchler Solange er mit
feines Gleichen oder gar mit sozial unter ihm Stehenden
zu thun hat werden seine Unarten tn höchster Blüthe
stehen er wird furchtbar nervös sein Laßt ihn über
vor Einem stehen von dem er selbst in irgend einer Weise
abhängt oder dessen gesellschaftlicher Rang ein höherer
ist als der seinige dann wird der Mann plötzlich gesund
Er verhält sich so ruhig und richtet sich so fein säuber
lich nach der Ordnung und dem Willen des Andern ohne
zu mucksen als wäre ihm die Sitte als ein angebornes
Gut mit auf die Welt gegeben Ja wo ist denn die
Nervosität plötzlich hingekommen Sind die kranken Ner
ven aus dem Leibe ausgewandert Warumhast Du Heuchler
jetzt die Gewalt über Dich da Du nach oben stehst die
Du nicht hattest als Du nach unten sahst Also da liegt
der Hund begraben Man ist nervös so lange es nicht
mit dem eigene Vortheil kollidirt Ist der einmal auf
dem Spiele dann hört die Krankheit auf Kruzitürken,
schreit man nicht nur nach unten sondern auch nach oben
wenn Einem auf das Hühneraug getreten wird Der
Schmerz ist ein echter redlicher darum kennt er auch keine
Rangstufen Jene erdichtete Nervosität aber ist unwahr
unredlich ein Domino unter welchem der träge Wille
die ungezügelte Natur nach Belieben schalten und walten
läßt Die Gesellschaft aber geht über die Zügellosigkeit
deshalb hinweg weil sie an die Krankheit glaubt Ich bin
nervös, ist ein Talisman geworden welcher gegen die
gerechten Vorwürfe unserer Umgebung schützt Jeder
zehnte Mensch nennt sich heute nervös In Wirklichkeit
ist es nicht jeder Hundertste Aber dieser Schwindel hat
die schon angedeutete ernste Seite er vermehrt tn uner
hörter Weise die Unruhe die ohnehin schon tn der Zeit
liegt Einer steckt den Anderen an und das Kind das
kaum geboren nimmt bereits schon Theil an der Hast und
dem unruhevollen Geiste der heute das Familienleben all
seitig durchzieht Von dem ersten nicht genügend des
ABC Schützen an welches ein lächerliches Schauspiel

wie ein Blitz in das eitle Elternherz einschlägt bis
zur Erwerbsfähigkeit des Mannes rauscht so daß Leben
eines armen Menschenkindes gleich einer Parforcejagd
vorüber Sind auch die heutigen Erwerbsverhältnisse
danach so ist doch das Alles nicht nothwendig Unruhe
schadet in jeder Lebenslage mehr als sie nützt und wie
kommt es denn daß die falsche Nervosität gerade in den
jenigen Kreisen ihre koketten Augen am meisten
verdreht die von dem Lebenskampf der der ärgste ist
weil er den Magen angeht gar nicht zu leiden haben
Aber vielleicht in die Nervosität die Krankheit der Lange
weile denn keine Zeit haben heißt häufig nichts An
deres als zu viel Zeit haben Wenn wir eine so
genannte Wahrheit aus der Welt schaffen möchten so
wäre es wirklich das nervenzerstörende is

Rob FranceSchini

Theater Knust Wissenschaft und Literatm
Orientalisches Leben schildert das XVI Heft der

Modernen Kunst Berlin Verlag von Rich Bong und
auch diese neueste Publikation des Verlages zeigt wiederum
wie man ein oft behandeltes Thema individuell und künstlerisch
vornehm gestalten kann Sehr gute Textholzschnitte begleiten
den Text von Ernst Boetticher ferner tragen die Kunstblätter
dem Charakter der Nummer Rechnung Da finden wir ein
Doppelblatt Das goldene Horn von H L Fischer ferner
Bilder aus dem Haremsleben in folgenden Arbeiten Die
neue Favoritin von Jimenez In Ungnade von F Eifenhutj
Haremsschönheit von Masriera Abend im Orient von F

Stahl Die vorhergehende Nummer XV enthielt einen reich
illustrirten Kaulbach Artikel ferner einen interessanten Aufsatz
von Oskar Jnstinus Ein Winter in Rom Wolzogen s
Roman Der Thronfolger wird in Bälde beendet sein als
nächste Arbeit folgt eine Novelle von Wilhelm Berger Der
Steckbrief Die nächste Rummer VU resp das Monats

heft ix ist die diesjährige Frühlings Numlmr welche noch
reicher als die sonstigen Rummel ausgestattet ist und außerdeM
eine werthvolle Extra Kuustbeilage enthalten wird

Todsünden der gegenwärtig in der illustrirten deutschen
Zeitschrift Zur guten Stunde Deutsches Verlagshaus Bong
Dominik u Co in Berlin V 57 zum Abdruck gelangende
Roman zeigt auch in dem neuesten 22 Hefte dieses in text
licher wie illustrativer Hinsicht bestausgestatteten Familien
blattes in seinem weiteren Fortschreiten die Vorzüge deS
Dichters ihm schließt sich der nicht minder interessante Roman
von C Ksrlweis Ein Sohn seiner Zeit an und D e Alte
eine stimmungsvolle vortrefflich erzählte Novelle der beliebten
Schriftstellerin C Schroeder vervollständigt den erzählenden
Theil des Heftes Maurice von Stern und Karl venckell find
alszLyriker vertreten und ein größerer Aufsatz über Zürich
mit zahlreichen Illustrationen wird die reiselustigen Leser inter
essiern Die Illustrationen und Kunstbeilagen sind wie immer
zahlreich und vortrefflich Wir finden H Kaulbach Der
Mutter Liebling Bennewitz von Loefen Borbereitungen
zum Pfingstfest A Karbowsky Das Matfest zu dem
Artikel Zürich ein doppelseitiges Panorama der herrlich ge
legenen Stadt L Perrey Sein Brief O Piltz Ein
Pfingstchoral P Souchah Röschen A Keller Die
kleinen Naturforscher A Laupheimer Das neue Kleidchen
Das Heft Preis 4V Pf enthält ferner zahlreiche für die
Frauenwelt interessante Aufsätze u A die Herstellung des
Kölnischen Wassers c

Das jüngste 20 Heft der beliebten reich illustrirten Fa
milien Zeitschrift Universum enthält folgende Beikägel
Radu Gleva ein Roman aus Rumänien von Marco Broci

ner Drei Tage in Warschau von I TH Bins mit Original
Illustrationen von Alb Richter Bekommt es den Preis
Novellette von Gustav Burchard Jugenderziehung im nächsten
Jahrhundert von einem praktischen Schulmann Pfingsten
Gedicht von Victor Blüthgen Der blinde Musiker Erzäh
lung von Wladimir Korolenko Generalfeldmarschall Moltke
von Dietrich Theden Rundschau Miscellen Räthsel c Von
den Illustrationen sind als ganz hervorragend zu erwähnen
Ins Freie von E Meißner Lichtdruck Bei der Arbeit

von F Grässel Ein Wiedersehen Von I Wismajr Porträt
deS Generalfeldmarschalls Grafen Moltke Der Preis für jedes
Heft ist nur SO Pfennige

Räthselecke
Räthsel

Die Erste ist ein Ideal
Für viele bied re Grethen
Die Zweit ist bei frugalem Mahl
Zum Brode wohl von Nöthen
Auf Bühnen machte sonst sich breit
Das Ganz in lust ger Weise
Bis wan s dem Tode hat geweiht
Za L P i j an der Pleiße

Lina Wann Robert sag s um Alles auf der Erden
Wann wirst Du wohl solid und häuslich werden

Robert Nimm eine Farbengattung lies das Wort von
hinten

Etwas gedehnt so wirst Du Antwort finden

Ich bin Dir treu bei Sonnenschein und Licht
Doch folg ich Dir durch Nacht und Dunkel nicht
Dem Schmeichler gleich bin ich Dein zweites Ich
In Glanzes Schein wird s trüb verlaff ich Dich

Fünf Zeiche machen mein einsilb ges Wörtchen aus
Du brauchest mich zuerst erbaust Du Dir ein Haus
Das erste Zeichen weg so bin ich wie die Wett
Und wie ihr stummer Fürst der Alles gleicht das Geld
Ein Wörtchen kommt heraus wenn auch das Zweite schwindet
Das Alles in der Welt selbst Gott und Tod verbindet

Ich bin eine dürre Königin
Trag auf dem Haupt eine zierliche Krön
Und die mir dienen mit treuem Sinn
Die haben großen Lohn
Meine Frauen müssen mich schön frisir n
Erzählen mir Märlein ohne Zahl
Sie lassen kein einzig Haar an mir
Doch siehst Du mich nimmer kahl

Spazieren fahr ich frank und frei
Das geht so rasch das gehl so fein
Nur komm ich nicht vom Platz dabei
Sagt Leute was mag das sein

Den Schutz des großen festen Ortes
Beut eine Hälfte meines Wortes
In einer schlichten Silbe dar
Die Zweite nennt die eines zahmen
Geschätzten Thieres edlen Namen
Oft eines Reiters in Gefahr
In Meeren aber wohnt das Ganze
Es übertrifft an weiyem Glänze
Sein Zahn das Elfenbein sogar

Wer einem Frcurid von Herzen hold
Dem schlägt s die schmerzlichste der Wunden
Hat er statt treubewährt wie Gold
Ihn als das Gegentheil gefunden

Betrachtest Du verkehrt das Wort
So ist ein Freund es voll Erbarmen
Es küßt dem Gram die Thränen fort
Ruht innig er i leinen Armen

Die Auflösungen folgen in nächster Sonntags Nummer

Die Namen aller Derjenigen
einsenden erden veröffentlicht

welche uns richtige Lösungen

Auflösungen der Räthsel ans letzter Sonntags
Nnmmer

Auflösung des 1 Räthsels Freudenthränen
Auflösung des S Räthsels Postille
Auflösung des 3 Räthsels Kolon

Auflösung des 4 Räthsels Freischütz
Auflösung des S Räthsels Ehe

Auflösung des Räthsels Beifuß
Auflösung des V Räthsels Schneeglöckchen

Richtige Lösungen 1 2 3 4 5 6 und 7
3 4 L K und 7 G Masius 2 4 und 7

Lange N 2
Dreyhaupt

Nachdruck verboten
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